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Pharmazeutischer Unternehmer: 
BioMonde GmbH, Kiebitzhörn 33-35, D-22885 Barsbüttel 

Bezeichnung des Arzneimittels:
BioBag® 50, BioBag® 100, BioBag® 200, BioBag® 300.
BioMonde® Freie Larven 100, BioMonde® Freie Larven 200. 

Wirkstoff: Lebende Larven von Lucilia sericata (Goldfl iege) im 1. und 2. 
Larvenstadium

Zusammensetzung:
BioBag® 50: 1 Polyester-Netzbeutel (25x40 mm), verpackt in einem sterilen 
50 ml Kunststoffröhrchen enthält mindestens 50 lebende Larven von Lucilia 
sericata (Goldfl iege) im 1. und 2. Larvenstadium 
BioBag® 100: 1 Polyester-Netzbeutel (40x50 mm), verpackt in einem sterilen 
50 ml Kunststoffröhrchen enthält mindestens 100 lebende Larven von Lucilia 
sericata (Goldfl iege) im 1. und 2. Larvenstadium 
BioBag® 200: 1 Polyester-Netzbeutel (50x60 mm), verpackt in einem sterilen 
50 ml Kunststoffröhrchen enthält mindestens 200 lebende Larven von Lucilia 
sericata (Goldfl iege) im 1. und 2. Larvenstadium 
BioBag® 300: 1 Polyester-Netzbeutel (60x120 mm), verpackt in einem sterilen 
50 ml Kunststoffröhrchen enthält mindestens 300 lebende Larven von Lucilia 
sericata (Goldfl iege) im 1. und 2. Larvenstadium 
BioMonde® Freie Larven 100: 1 steriles Kunststoffröhrchen enthält 
mindestens 100 lebende Larven von Lucilia sericata (Goldfl iege) im 1. und 2. 
Larvenstadium
BioMonde® Freie Larven 200: 1 steriles Kunststoffröhrchen enthält 
mindestens 200 lebende Larven von Lucilia sericata (Goldfl iege) im 1. und 2. 
Larvenstadium
Sonstige Bestandteile: 
BioBag® 50/100/200/300: Isotonische Kochsalzlösung 0,9%
BioMonde® Freie Larven 100/200: Isotonische Kochsalzlösung 0,9%

Anwendungsgebiete: Debridement belegter chronischer oder schwer 
heilender Wunden, wenn eine instrumental-chirurgische Behandlung nicht 
erwünscht ist.

Gegenanzeigen: 
BioBag® 50/100/200/300 bzw. BioMonde® Freie Larven 100/200 nicht 
anwenden
• bei bekannter Überempfi ndlichkeit gegen die Arzneimittel oder deren 
Bestandteile;
• auf Wunden an oder in der Umgebung großer Gefäße, da die Gefahr 
einer lebensgefährlichen Gefäßverletzung besteht;
• wenn ein chirurgisches Debridement erforderlich ist;
• in Wunden mit unzureichender Durchblutung;
• in sterilen Körperhöhlen (z. B. Bauchhöhle)
• bei akuten, schnell fortschreitenden oder lebensbedrohlichen Infektionen

Nebenwirkungen: 
Sehr häufi g: leichtes Kribbeln, Jucken, Schmerzen am Applikationsort.
Häufi g: geringfügige Blutungen am Applikationsort.
In einigen Fällen wurde über vorübergehende Hautreaktionen, 
vorübergehendes, leichtes Fieber, sowie unangenehmen Geruch in der 
Wunde berichtet.

Verschreibungspfl ichtig



Larventherapie – was ist das?

Die Larventherapie ist eine spezielle Débridement-Methode, also 
ein Verfahren, bei dem Fliegenlarven eingesetzt werden, um die 
Wunde von abgestorbenem Gewebe und Belägen zu befreien 
und somit die Wundheilung zu fördern. Dabei wird die Larven-
therapie als ein besonders schonendes Verfahren beschrieben.1, 2, 9

Also werden die Larven mich 
nicht beißen?

Nein, Larven haben keine Zähne und können nicht beißen.2  
Wie gesagt, sie verfl üssigen das abgestorbene Gewebe und 
saugen es dann auf. 

Wie funktioniert das?

Für die Behandlung werden ausschließlich Larven der Goldfl iege 
eingesetzt, denn für sie ist gesundes organisches Material nicht 
von Interesse. Untermauert durch klinische Beobachtungen 
wird davon ausgegangen, dass die Larven nur avitales Gewebe 
entfernen und gesundes nicht beeinträchtigt wird.1, 3, 4 

Zur Reinigung der Wunde kommt es letztlich durch die Abgabe 
eines Verdauungssafts. Dieser verfl üssigt das tote Gewebe mithilfe 
eiweißaufnehmender Enzyme, die im Speichel der Larven ent-
halten sind, und wird anschließend als Nahrung aufgesaugt.5, 6, 7

Tut das weh?

Einige Patienten berichten 
von einem Kribbeln oder 
Stechen. Kommt es im 
Rahmen der Larventherapie 
zu einer Verstärkung der 
Schmerzen, lassen sich diese 
gut durch analgetische Mittel 
(Schmerzmittel) kontrollieren.2 

Auch Nebenwirkungen sind 
eher selten zu beobachten. Auf Wunsch kann der behandelnde 
Arzt oder Apotheker hierzu näheres erklären. 

Und welches Prozedere ist 
damit verbunden?

Kein Kompliziertes. Die Handhabung der Larven 
ist simpel. Sie werden vom behandelnden Arzt 

in einem kleinen Beutel auf die Wunde 
aufgetragen. Ein Behandlungszyklus 
dauert maximal vier Tage, danach sind 
die Larven satt und haben ihr 
Körpergewicht bis zum hundertfachen 
gesteigert.8

Und was ist, wenn die Larven sich in 
meiner Wunde vermehren?

Es gibt viele Gründe, warum dies nicht passieren kann. Zum 
einen können nur ausgewachsene Fliegen Eier legen, aus denen 
dann Larven schlüpfen. Da die Larven aber nur bis zu vier Tage 
auf der Wunde bleiben, können sie sich gar nicht zu Fliegen 
entwickeln. Des Weiteren suchen Larven zur Verpuppung eine 
trockene und kühle Umgebung auf, weshalb Wunden hierfür 
zu warm und in der Regel auch zu feucht sind.8
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